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Freitag, den 4 April 1930 


egierungsſturz 


ansauflöſung 


Deutichnationale und Sozialdemokraten gegen das Kabinett Brüning — Keine Ausſichten für eine Reichstagsmehrheit 


Berlin. Wie der „Tag“ mitteilt, hat die deutſchnatio⸗ 
nale Reichstagsfraltion dem Reichskanzler noch einmal eine 
Forderung vorgetragen, die im weſentlichen auf eine kurze Ver⸗ 
tagung der Entſcheidung über das Kabinett hinausläuft, damit 
die bisher vom Kabinett überhaupt noch nicht endgültig ge⸗ 
klärten Agraritagen weiter behandelt werden können. Wenn 
der Reichskanzler dieſe Forderung der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei ablehne, werde, worüber er inzwiſchen wohl, ſchon im 
Klaren ſei, das Kabinett geſtürzt. 


Um den Arkikel 48 


Berlin Das Reichskabinett wird ſich am Donnerstag 
vormittag in einer beſonderen Sitzung mit den ſtaatsrechtlichen 
Fragen beſchäftigen, die ſich an die Auslegung des Artikels 48 
knüpfen. Reichskanzler Dr. Brüning beabſichtigt, in der 
Fortſetzung der Ausſprache am Donnerstag auf die Angriſſe des 
Sozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. Preitſcheid wegen 
ſeiner Pläne mit dem Artikel 48 zu antworten. 


Reichstagsauflöfung 
und Regierungsſturz 


Die Deutſchnationale Fraktion ſetzte am Mittwoch 
Beratungen fort. Sie wurden 
Die Entſcheidung über 
Fraktion zu dem 


Berlin. 
nachmittag um 16 Uhr ihre 
gegen 20 Uhr ergebnislos abgebrochen. 
die Stellungnahme der deutſchnationalen 
Mißtrauensvotum gegen die 
wird ſomit erſt am Donnerstag vormittag kurz vor der Ab⸗ 
ſtimmung im Reichstag fallen. Irgendwelche parteiamtlichen 
Mitteilungen über das Ergebnis der Fraktionsſitzung wurden 
nicht gemacht. . A 

Wie man jedoch in den Wandelgängen des 
wiſſen will, werden etwa 30 bis 40 deutſchnationale Ab⸗ 
geordneten ſich 


Regierung Brünings, 


Reichstages 


unter allen Amſtänden an dem Mißtrauensvotum gegen 
die Regierung Brünings beteiligen, 
weil die Regierung Brünings in ihrer Zuſammenſetzung ein 
Bekenntnis zur Außenpolitik des Kabinetts Müller be⸗ 
deute und trotz der Aufnahme Schieles keine Gewähr für 
eine loyale Durchführung des Agrarprogramms biete. 
Schon der Umſtand. 
daß die Regierung den deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trag anzunehmen gedenke, 

ſoll dieſen Abgeordneten eine Unterſtützung der Regierung un⸗ 
möglich machen. Etwa acht weitere Mitglieder der Fraktion 
ſind angeblich für Vertagung der Entſcheidung, um der Re⸗ 
gierung Brüning Gelegenheit zu geben, das Agrarprogramm 
durchzuführen. Etwa 18 Abgeordnete ſollen hingegen angeb⸗ 
lich wegen ihrer Bindungen zum Landbund entſchloſſen ſein, 
jedem Mißtrauenspotum zu widerſprechen. Hier⸗ 
aus geht hervor, daß mit Sicherheit mindeſtens 30 Abgeord⸗ 
nete gegen die Regierung Brünings ſtimmen werden. 

In parlamentariſchen Kreiſen hält man auf Grund die⸗ 
ſes Ergebniſſes, das auch durch die Entſchließung des Reichs⸗ 
landbundes keinesfalls umgeſtoßen werden dürfte, es für 
wahrſcheinlich, daß die Regierung Brüning am Donnerstag 
keine Mehrheit im Reichstag finden wird. Ob die Re⸗ 
gierung es angeſichts dieſer Lage überhaupt zur Abſtimmung 
kommen läßt, wird in parlamertäriihen Kreiſen bezwei⸗ 
felt. Man hält es vielmehr für wahrſcheinlich, daß ſofort 
nach der zu erwartenden endgültigen Entſchließung der Deutſch⸗ 
nationalen der Reichskanzler den Reichstag auflöſen 
wird. Die Vollmachten hat er, wie in Negierungskreiſen vers 
ſichert wird, bereits in der Taſche. 


Frankreich unnachgiebig 


Schwierige Verhandlungen zwiſchen Henderſon und Briand — Japans 
Bereitſchaft für den Dreimächtepakt — Noch immer keine Einigung 


London. Am Mitwwoch ſetzten Bypiand und Hender⸗ 
ſon die Verhandlungen über die Formel, die den franzöſiſchen 
Sicherheitsbedürfniſſen Rechnung tragen ſoll, fort. 
Eine endgültige Entſcheidung iſt jedoch noch nicht gefallen. Ab⸗ 
ordnungsführer hielten eine Sitzung ab, in der nach einem 
amtlichen Bericht Wakatſubi den Inhalt der japaniſchen Ant⸗ 
wort auf die letzten Vorſchläge bekannt gab. Macdonald und 
Stimfon (Amerika) hätten ſich über den Geiſt der japaniſchen 
Antwort anerkennend geäußert. Es ſei beſchloſſen worden, 
die für Freitag angeſetzte Vollſitzung zu vertagen. 


Die Vertagung iſt auf neue Schwierigkeiten in den eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen zurückzuführen. Briand war 


meer an. 


bereits Mittwoch mittag im Beſitz der Stellungnahme Tar⸗ 
dieus zu der vereinbarten Formel für die Auslegung des Ar⸗ 
tikels 16. Von Paris aus werden offenbar unerwartete Ein⸗ 
wände erhoben. Briand wird während des Wochenendes nicht 
nach Paris zurückkehren. Es iſt noch nicht ſicher, ob Tardien 
nach London kommt. Die franzöſiſche Abordnung iſt inzwi⸗ 
ſchen durch zwei weitere Sachverſtändige des Quai d'Orſey ver⸗ 
ſtärkt worden. Ein engliſcher Vorſchlag, wonach Italien unter 
gewiſſen Vorbehalten feine Paritätsforderung bis 1936 zu⸗ 
rückſtellen und ſich wie Japan mit geringeren Forderungen 
begnügen ſollte, iſt von den Italienern abgelehnt worden. 


‚Zur Aittelmeerfahrt der deutſchen Flotte 


chleſien“, Hannover“ 


Unter Führung des Vizeadmirals Oldekop trat am 2. April die deutſche Flotte ihre Frühjahrsreiſe nach dem Mittel⸗ 
j 


ſen“, der Kreuzer „Königsberg“ ſowie 11 Torpedoboote. — Unſer Bil 


An der Reiſe nehmen teil die vier Linienſchiffe, Schleswig⸗Holſtein“, 58 


zeigt Vizeadmiral Oldekop und ſein Flaggſchiff, 


die „Schleswig⸗Holſtein“. 
4 29 N | 


a. D. Dr. von Simſon iſt, wie Berliner 


und „Heſ⸗ 


Ein Flug Kewyport 


_Bermudas-Infeln 


wurde von dem amerikaniſchen Ozeanflieger Lewis VYancey 
unternommen, der im vorigen Jahre den Flug Amerika — 
Rom durchgeführt hat. Der eintretenden Dunkelheit wegen 
mußte er ſeinen Flug allerdings unterbrechen und etwa 100 
Kilometer nördlich der Bermudas⸗Inſeln auf das ruhige 
Meer niedergehen, um dort die Nacht vorübergehen zu laſſen 
\ und am Morgen den Flug fortzuſetzen. 


Regierungskriſe in Danzig 
Rücktritt der ſozialdemokratiſchen und liberalen Senatoren in 
Danzig. 

Danzig. Dem Präſidenten des Senats Dr. Sahm iſt am 
geſtrigen Mittwoch vormittag vom ſtellvertretenden Präſidenten 
des Senats, Gehl (SD.), eine Erklärung überreicht worden, wos 
nach auf Grund eines Beſchluſſes der ſozialdemokratiſchen Volks. 
tagsfraktion der ſtellvertretende Präſident des Senats, Gehl, und 
die ſozialdemokratiſchen Senatoren im Nebenamt mit dem heuti⸗ 
gen Tage ihre Aemter im Senat niederlegen. . 

Eine gleiche Erklärung iſt dem Präſidenten des Senats von 
der liberalen Gruppe angehörenden Mitgliedern des Senats, Je⸗ 
welowski und Frau Richter, überreicht worden. 


Aufnahme der Saarverhandlungen 
Staatsſekretär von Simſon wieder in Paris. 

Berlin, Der Führer der Deutſchen Abordnung für die 
deutſch⸗franzöſiſchen Saarver handlungen, Staatsſekretär 
Blütter melden, 
wieder in Paris eingetroffen. Es wird daraus geſchloſſen, daß 
die Verhandlungen nunmehr belebt werden ſollen. 


Gehorſamsverweigerung 
meuternder ruſſiſcher Grenzwachen 
Warſchau. Wie aus Wilna gemeldet wird, haben in der Ge⸗ 

gend von Molodeczuo ſowjetruſſiſche Grenzwachen ihren Ber 
fehlsſtellen den Gehorſam verſagt. Eine Strafabteilung der 
GPU. wurde von den meuternden Soldaten mit Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer empfangen und zurückgeworfen. Die meutern den 
Grenzwachen verließen darauf ihren Standort und flüchteten in 
die benachbarten Wälder. 8 


Anderſenfeier in Kopenhagen 

Kopenhagen. Kopenhagen feierte am Mittwoch den 
125. Geburtstag des Märchendichters Hans Chriſtian 
Anderſen mit einem Kinderfeſt größten Ausmaßes. Die 
Stadt prangte in reichem Flaggenſchmuck. Am Vormittag wurden 
am Grabe des Dichters Kränze durch die Spitzen der Behörden 
niedergelegt. Am Nachmittag bildete der große Rathausplatz das 
Ziel von Abertauſenden von Kindern, die ihrem Dichter huldigen 
wollten. Die Feier wurde durch Rundfunk auch nach einem gro⸗ 
ßen Teil des Auslandes übertragen. Neben Anſprachen in dä⸗ 
niſcher, deutſcher, engliſcher und franzöſlſcher Sprache brachte das 
Programm lebende Bilder, in denen Hunderte von Kinder Mär⸗ 
chen Anderſens darſtellten. Den Abſchluß des Feſtes bildete eine 
Bewirtung der Märchendarſteller mit Schokolade und Kuchen. 


Alexander Moiſſi 
der große Schauſpieler, deſſen überragende mimiſche Kunſt 
eine ſtarke Stütze an ſeinem glänzenden Organ findet, wird 


am 2. April 50 Jahre alt. Als Sohn italieniſcher Eltern in 


Trieſt geboren, hat er ſeine größten Triumphe in Wien und 


Berlin gefeiert und lebt jetzt wieder in der Donauſtadt. 


Ein Zweitampf zwiſchen Schweſtern 

Mexiko. Ein Vorgang, wie er nicht alle Tage vorkommen 
dürfte, hat ſich hier abgeſpielt. Wegen eines Mannes, in den 
ſie beide verliebt waren, gerieten zwei Schweſtern ernſtlich an⸗ 
einander, als ſie bei einem Feſt hinter ihr gegenſeitiges Ge⸗ 
heimnis gekommen waren. Das heiße Blut mag ihnen den Ge⸗ 
danken eingegeben haben, miteinander um den Geliebten zu 
kämpfen. Sie forderten ſich zum Zweikampf heraus, der in der 
Küche ihres Wohnſitzes ausgefochten wurde. Die beiden 
Duellantinnen richteten ſich durch Meſſerſtiche dabei gegen⸗ 
ſeitig derart zu, daß fie in lebensgeſährlichem Zuſtande ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußten. — 


Das Glück des Golfjungen 


Neuyork. Die letzte Senſation Neuyorks iſt die Heirat der 
22jährigen Tochter des größten amerikaniſchen Eiſenhändlers, 
Mirtel, die ſich mit ihrem 18jährigen Golffungen trauen ließ. 
Bei einem Interview erklärte der neugebackene Ehemann, daß 
er ſich zwar rieſig freue, er ſich aber vollkommen klar darüber 
ſei, daß das Glück nicht lange dauern werde. 


Ausbruch eines Zirtuslöwen 
In dem zurzeit in Kitzingen (Main) gaftierenden Zirkus 
Fiſcher ereignete ſich ein furchtbares Unglück. In der Menagerie 
brach beim Umſetzen der Tiere ein Löwe aus. Bei dem Verſuch, 
ihn wieder einzufangen, wurden fünf Perſonen von dem Löwen 
ſchwer verletzt. Sie wurden ſämtlich dem Krankenhaus zugeführt. 
Zwei der Verletzten, die Dompteure Heinrich und Leo, haben ſo 
ſchwer« Bißwunden erhalten, daß an ihrem Aufkommen gezwei⸗ 
felt wird. i ; 


15 Jigarelten als Höchſtleiſtung 
für die Frau 
Neuyork. Vor dem Scheidungsrichter in Kanſas City hatte 
ſich vor einigen Tagen die Gattin des Buchhändlers John Drake 
zu verantworten. Ihr Mann hatte die Scheidungsklage einge⸗ 
reicht, weil ſeine Frau ſich im Laufe der Jahre zu einer richtig⸗ 
gehenden Kettenraucherin ausgebildet hatte. Der Richter ſagt 
in dem Urteil, daß 15 Zigaretten das Höchſtmaß ſeien, das man 


einer Frau zubilligen könne, und daß kein Mann gezwungen wer⸗ 


den könne mit einer Frau, die mehr raucht, zuſammenzuleben. 


Miniſterpräſident Elawek vor der Preſſe 


Man ſoll die „Errungenſchaften“ der angela loben — Neuwahlen 
noch unbeſtimmt — Falſche Gerüchte über die Kabinettsrelonſtruklion 


Warſchau. Der Miniſterpräſident Oberſt Slawek ers 
Härte am Mittwoch polniſchen Preſſevertretern gegenüber, es 
liege nicht in feinem Charakter, der Preſſe die Abſichten 
der Negierung mitzuteilen, bevor deren Verwirklichung nicht 
voll geſichert ſei. Die Preffe möge die polniſche Oeſſent⸗ 
lichkeit lieber über die Errungenſchaften und Leiſtun⸗ 
gen Polens in den letzten Jahren unterrichten, anſtatt unkon⸗ 
trollierbare Gerüchte zu verbreiten. Auf die Frage, wann die 
Negierung den Sejm auflöſen und die Neuwahlen auszuſchrei⸗ 
ben gedenke, gab Oberſt Slawek eine ausweichende Ant⸗ 


wort. Er ſagte, zunüchſt müſſe Entſpaunung und Bes 
ruhigung im Lande eintreten. Dies hänge aber nicht allein 
von ihm ab. Die polniſche Preſſe bezeichnet die am Dienstag 
abend aufgetauchten Gerüchte über die bevorſtehenden Aenderun⸗ 
gen im Kabinett Slawek als falſch. Nach den Gerüchten iſt 
in maßgebenden Kreiten beapſichtigt, Miniſter Joſewski, 
Handelsminiſter Kwiatkowski, Kühn und Kultusmini⸗ 
ſter Czerwinski durch andere, der oberſten naheſtehenden 
Perſönlichkeiten zu erſetzen. 


Der 17. und 8. als Glücksdatum 
Neuyork. Wie der bekannte Statiſtiker Profeſſor O'Denis 
in Neuyork feſtgeſtellt hat, ſind 81 Millionäre in den Vereinig⸗ 
ten Staaten an einem 17. geboren, weitere 27 an einem 8., und 
an dritter Stelle ſteht der 29., an dem 24 der jetzigen Mil⸗ 
lionäre das Licht der Welt erblickten. — 


Auch ein Grund zum Selbstmord 

London. In Leeds hat ſich unlängſt die 32jährige Friſeuſe 
Annie Connel das Leben genommen. In ihrem Abſchiedsbrief 
gibt ſie als Grund für den Selbſtmord an, daß es ihr in ihrem 
ganzen Leben nicht gelungen ſei, einen Stuhl oder einen Seſſel 
aufzufinden, in dem man wirklich bequem ſitzen könne. Ein 
Leben fortzuführen, in dem man ſelbſt auf dieſe beſcheidene 
Freude verzichten müſſe, habe für ſie keinen Reiz. 


Ein Weltrekord wird wieder frei 


Neuyork. Wie gelegentlich einer Gerichtsverhandlung in 
Neuyork feſtgeſtellt wurde, iſt der letzte Weltrekord im Zigarren⸗ 
rauchen durch eine Schiebung aufgeſtellt worden. Es gel ing 
zwar dem 38 jährigen Pierre Mongert damals innerhalb 24 
Stunden 112 Zigarren zu rauchen, dieſe Zigarren aber waren 
präpariert und verbrannten beſonders ſchnell. Es hat ſich jetzt 
in Neuyork ein Komitee gebildet, das im April ein neues Wett⸗ 
rauchen um den Weltrekord veranſtalten will. 


— nenn —ͤ —— — ee — ——— 


Ein engliſches „Ohr des Dionys“ 

London. Durch einen Zufall wurde im Kerker des Schloſſes 
von Haſtings eine Einrichtung gefunden, die vollkommen der 
unter dem Namen „Ohr des Dionys“ bekannten Grotte bei Syta⸗ 
tus entſpricht. Es ſind zwei Kammern, von welchen die eine als 
Verließ diente, während in der anderen, 20 Meter davon ent⸗ 
fernt, Aufpaſſer ſtationiert werden konnten, welche infolge einer 
akuſtiſchen Eigentümlichkeit der verbindenden Felswand jedes in 
dem Verließ geflüſterte Wort deutlich zu verſtehen vermochten. 
Sachverſtändige erklären, daß eine in dem Felſen befindliche 
natürliche Erzader die Urſache des Phänomens ſei. 


Der Dichter als Verkehrshindernis 

Neuyork. Die Neuyorker Verkehrspolizei hat vor einigen 
Tagen den bekannten amerilaniſchen Autor John Terrymore in 
Schutzhaft genommen, weil er wiederholt den Neuyorker Straßen⸗ 
verkehr in Unordnung gebracht hat. Terrymore hat die Anger 
wohnheit, die Expoſitionen für ſeine Werke auf der Straße aus⸗ 
zuarbeiten, wobei es ihm ganz gleich iſt, ob er auf einer Laupt⸗ 
verkehrsſtraße oder einer ſtillen Seitenſtraße ſpaziert. Man zer⸗ 
bricht ſich augenblicklich den Kopf darüber, wie man ohne Ein⸗ 
ſchränkung der perſönlichen Freiheit des Dichters dem Uebel ab⸗ 
helfen kann. 


Der erſte deutſche Tonflilm mik Emil Jannings 
Die Berliner Schauspielerin Marlene Dietrich als Lola Lola und Emil Jannings als Profeſſor Emanuel Rath in den Haupt⸗ 
rollen des neuen Afa⸗Tonfilms „Der blaue Engel“, deſſen Uraufführung am Dienstag in Berlin ſtattfindet. f 


(61. Fortſetzung.) 
Wie um die Schwere des Abends zu kürzen, traf der 


Doktor mit ſeiner jungen Frau ein. 

Trude hing dem Bruder am Halſe. Er brauchte nicht 
u fragen, das Glück ſtrahlte ihr aus den Augen. „Er 
iſt ſo unſagbar gut zu mir!“ geſtand ſie ihm. — „Ganz ſo 
wie Marbot.“ 

„Habt ihr euch noch nie gezankt?“ Er hatte ihr Geſicht 
an ſeiner Bruſt liegen und ſtrich ihr die Wangen entlang. 

„Gezankt, Max? — Warum ſollten wir denn das? Ich 
tue alles, was ihm Freude macht, und er ebenſo“ Sie 
hatte noch etwas auf dem Herzen Er ſah es und drängte ſie, 
zu ſprechen. „Ich glaube — weißt du, Max, ich meine — 
daß es nicht ſchwer geweſen wäre, mit deiner Frau zu 
leben. — Lore⸗Lies ift fo gut geweſen — fo ſehr gut.“ 

Er ſenkte den Kopf. 

„Du mußt nicht böſe fein!” bat fie. „Ich denke da immer 
an dich, und wie ich dir helfen könnte.“ 

Er liebkoſte ihr Haar. „Bemüh dich nicht, Trude!“ 

„Du willſt nicht mehr?“ 

Er zog ſie zu ſich auf die Bank und hielt ihre Hände feſt, 
als brauchte er jemand, der bei ihm ſtille hielt. „Du willſt 
nicht?“ wiederholte ſie 

„Auf mein Wollen kommt es nun nicht mehr an, Trude 
— nur mehr auf das ihre. Und das iſt zweifelhaft — 
Würdeſt du dich ein zweites Mal einem Manne ſchenken, 
der dich einmal geſchlagen hat?“ 

„Geſchlagen! Max!“ 

Trudes Augen flohen erſchreckt von ihm weg. Sie hatte 
Bi Hände aus den feinen freigemacht und horchte auf die 
Stimme ihres Mannes, die durch die offenen ffenſter aus 
dh großen Zimmer kam. Wie eine Schutzbedürftige ſah ſie 
ich um. i 

Ebrach hatte die Arme zwiſchen den Knien hängen und 
ſprach nichts mehr. Trude ſah ein paar graue Haare an 
ſeinen Schläfen ſchimmern. Sie vergaß auf alles, was er 
ihr geſagt hatte, was er Lore⸗Lies getan. Sie fühlte nichts 
mehr als Erbarmen mit ihm. Unmerklich ſchoben ſich ihre 
Hände wieder zwiſchen die ſeinen, ihr Kopf drückte ſich gegen 
ſeine Schulter. Tropfen um Tropfen fiel auf ſeinen Rock 
und non dort rannen ihre Tränen über ſeine Finger. 


Er wollte ſagen: „Trude, ich bin's nicht wert“ — aber 
er ſchwieg. Es gab noch jemand, der um ihn weinte. 

Dr. Dorfbach war, ohne daß ſie es merkten, hinter ſie 
getreten. Als er ihren Namen rief, ſprang ſie verwirrt auf 
und ſah nach ihm. 

„Was wollte er?“ — Noch nie hatte ſie einen ſolchen 
Ausdruck in ſeinen Augen geſehen, wie jemand, der einen 
grenzenloſen Schmerz erfährt. Mit dem Inſtinkt der Liebe 
begriff ſie ſofort und warf beide Arme um ſeinen Hals 
3 1 unglücklich, Hans!“ 

er 74 


„Mein Bruder!“ 

Dorfbach atmete auf. „Ich dachte du!“ 

Sie ſahen ſich in die Augen und waren ſich wieder eins. 

„Wenn ſie nur nicht ſo furchtbar zart wäre!“ ſagte der 
alte Dorfbach, als er mit ſeinem Sohn einen Gang um das 
Haus machte. Es war ein bißchen Angſt dabei wie der 
Alte zu der ſehnigen Geſtalt ſeines Sohnes aufſah, von 
deſſen Muskeln er wußte, daß ſie aus Eiſen waren. 

„Sie iſt vollkommen aelund, Vater. Du mußt keine Angft 
haben“ wehrte Dorfbach. 

„Sie hat nichts abgekriegt von der verdammten Krank⸗ 
heit? — Das wäre ein Wunder!“ 

„Ich ſagte dir ſchon: ihre Lungen find ganz intakt. Und 
wenn auch — ich wüßte ja dann, was zu tun iſt.“ 

„Es iſt nicht wegen uns“ Wir haben fie ſehr lieb, deine 
Frau! — Es iſt deinetwegen, Hans!“ 

Es lag ihm ſcheinbar fürchterlich am Herzen Er war 
froh, ſich dem Sohne gegenüber endlich einmal ausſprechen 
zu können 

„Du denkſt weiter Vater?“ — Der ſunge Dorfbach hatte 
ein Lächeln um den Mund. - 

„Ich denke weiter!“ — 

„Willſt Großvater werden!“ — 1 

„Ja!“ Er faßte ungeſchickt nach den Händen feines Ein: 
zigen „Wer man nur mehr auf vier Augen fieht Hans — 
und iſt alles da!“ — Er zeigte in die Runde wo alles 
Dorfbachſches Eigentum war, von den Wäldern die den 
Bera hinaufſprangen bis hinunter, wo der Frluk im Tal 
die Grenze machte. — Alles da!“ wiederholte er „Und die 
Mutter hat im Haus geſorat wie ich heraußen Dann möchte 
nian auch, daß es einem gehört der den eigenen Namen 
trägt, und nicht einem Fremden Hergelaufenen der das 
alles auseinanderreißt und verſchlendert und den Wald 
niedermacht wie eine Kuh, die keine Miſch mehr aibt Wir 
haben lange genug gewartet und geſchafft und nicht gewußt. 
wie wir daran find. — Siebenunddreißia Jahre. Hans! — 
Und jetzt —“ 1 

„Jetzt möchteſt du Gewißheit haben! — Trude!“ 


Die junge Frau kam eben den Weg entlang und hatte dle 
Arme voll Tannenzweige Sie ſah herüber und kam über 
den Raſen gelaufen. Ihre Augen ſtrahlten ihn an. 


wünſcheſt?“ 
1 „Kind, warum läufſt du immer, 


Er 8 1 
wenn ich dich rufe!“ 

Der alte Dorſbacher bekam ein ängſtliches Geſicht. Alſo 
war's doch fo, wie er zefürchtet hatte. Wenn ſie ſchon nicht 
laufen ſollte, war's mit den Lungen doch wohl nicht ganz 
ſauber 4 

„Vater möchte dich etwas fragen. Trude!“ Im nächſten 
Augenblick trat der Doktor an den Zaun und rief einem der 
Knechte, die auf der Wieſe ſchafften, etwas zu. Dann ſchwang 
er ſich hinüber und aing den Wald hinauf. 

Trude ſah den alten Doribacher erwartend an. „Was 
möchteſt du willen, Vater?“ 

„Der Teufelsſunge!“ — Der Alte ſah dem Sohn nach, 
der eben hinter den Stämmen verſchwand. Er machte in 
ſeiner Verlegenheit eine ungeſchickte Armbewegung und 
blickte feine Schwiegertochter von der Seite an „Trude — 

Sie nickte ermunternd 

„Trag erſt dein Grünzeug in die Stube, Trude — dann 
kommſt du wieder“ 

Sie gehorchte willia und ging eilig dem Hauſe zu. 

Als fie wiederkam war der alte Dorfbach verſchwunden. 

Max ſaß vor dem offenen Fenſter auf der breiten ge⸗ 
ichnitzten Bank. die um die aroße Stube lief und lachte. 
als fie wieder in das Zimmer trat. „Du haft ihn nicht 
mehr gekunden?“ Sie verneinte Aber fie veritanden ſich 
falſch Er meinte den Doktor und fie den Schwiegervater. 
Sofort erhob er ſich ihr den Gatten zu ſuchen ch bringe 
ihn dir wieder“ Dann war er hinaus Ihr Geſicht hatte 
einen ganz vergnügten Ausdruck als fie ihm nachſah 

Mutter Dorfbach entiekte ſich ala fie hereinkam und Trude 
ganz allein in der Ecke fand „So machen's die Männer. 
Kaum if man acht Wachen verheiratet — —“ 

Es find ſchon elf Mutter!“ 

Die Greiſin mußte erſt durch die Fenſter gucken daß 
draußen die Aepfef reiften, fonft hätte ſie es nicht für mög⸗ 
lich gehalten „Haft du kein Verlangen nach irgend etwas, 
Kindchen? Es iſt alles da!“ 

ie de 8 

Hab ſch nun irgend etwas Unrechtes geſagt, dachte Mutter 
Dorfbach, denn Trude legte mit einer raſchen Beweaung 
den Kopf auf die Arme und barg das Geſicht hinein „Iſt 
er bös oemelen mit dir? Nimm's nicht hart Die Männer 
haben at und zu Launen. Aber er iſt nicht fo. Ich weiß 


a, wie lieb er dich hat.“ ö 
i Ein r b (Foriſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Deutihe Wähler! 
Liſten einſehen! 

Nur noch vier kurze Wochen trennen uns von dem 
für uns jo wichtigen 11. Ma i, dem Tage, an dem unſere 
Vertreter 9 5 den Schleſiſchen Seim eg werden jollen. 
Bekanntlich darf nach dem Artikel 1 der Wahlordnung zum 
Schleſiſchen Sejm jeder polniſche Staatsbürger ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts ſein Wahlrecht ausüben, wenn er am 
13 März 1930 das 21. Lebensjahr vollendet hat 
und bereits am 12. März 1930 ſeinen Wohnſitz auf dem 
Gebiete der Wojewodſchaft Schleſien hatte. 
Jeder deutſche Wähler muß es als ſeine eme Pflicht be⸗ 
trachten, daß ſeinige zu tun, damit er ſeines Wahlrechtes 
nicht verluſtig wird. 

In erſter Linie muß er ſich dafür intereſſieren, in 
welchem Wahllokal er am 11. Mai zu wählen hat. Dieſe 
Wahllokale müſſen in den einzelnen Ortſchaften ſpäteſtens 
am 2. April durch die Fam ſel lkommiſſion veröffentlicht 
werden. Desgleichen muß am ſelben Tage bekannt ern 
werden, in welcher Zuſammenſetzung die Orts: 
kommiſſion ernannt wurde, welches das Amtslokal 
dieſer Kommiſſion ift und während welchen Stunden 
dieſe Kommiſſion amtiert. 

Wir machen ſchon heute darauf aufmerkſam, daß in 
dieſen bekannt gemachten Wahllokalen in der Zeit vom 

7. April bis 14. April 1930 
die Wählerliſten zur öffentlichen Einſicht ausliegen. 
Wir haben alſo nur . Tage Zeit, um uns zu 
überzeugen, ob wir in den Pflicht. fe 4 ſind. 
Jeder deutſche Wähler hat die Pflicht, ſofort in den erſten 
Tagen der n ſich davon zu überzeugen, ob 
ſein Name in der Wählerliſte ſteht und ob auch alle Daten 
uſw. richtig eingetragen ſind. 

Wer ſeinen Namen gar nicht oder dieſen, ebenſo Ge⸗ 
burtsdatum, Straße und Hausnummer unrichtig eingetra⸗ 
gen findet, hat Bike ſpäteſtens jedoch am 14. April Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. Der Einſpruch kann ſchriftlich oder 
mündlich zu Protokoll gegeben werden. 

Nach Artikel 37 der Wahlordnung hat die Wahlkom⸗ 
miſſion die Einſprüche innerhalb drei Tagen zu erledi⸗ 
gen. Gegen die Entſcheidung der Ortskommiſſion ſteht dem 
Einſprucherhebenden das Recht der Berufung zu und zwar 
innerhalb 48 Stunden nach Erhalt des Beſcheids der 
Ortskommiſſion. Auch dieſe Berufungsreklamationen kön⸗ 
nen ſchriftlich oder mündlich vorgebracht werden. 

Wird gegen einen Wähler von ſeiten einer anderen 
Perſon Einſpruch erhoben und der Antrag auf Streichung 
aus der Wahlliſte geſtellt, ſo iſt die Ortskommiſſion ver⸗ 
pflichtet, ſpäteſtens am nächſten Tage diejenige Perſon, 
welche geſtrichen werden ſoll, davon zu benachritigen. 
Dieſer Benachrichtigung muß der Artikel 36 des Geſetzes 
beigefügt werden, Delßer lautet: 

Perſonen, deren Wahlrecht angezweifelt wird, 
können innerhalb 3 Tagen vom Tage der Zuſtellung 
der Bengchrichtigung bei der Ortskommiſſion Berufung 
einlegen“. 

Die Ortskommiſſion hält die Anträge auf Streichung 
aus der Wählerliſte ſolange zurück, bis der Berufungster⸗ 
min von 3 Tagen abgelaufen if. — Art. 37 —. 

Gegen die Entſcheidungen der Hauptwahlkommiſſion 
ſteht dem betreffenden Wähler das Recht zu, Berufung beim 
Appellationsgericht in Kattowitz einzulegen. 

Deutſche Wähler! Niemand verſäume die ſieben Tage 
vom 7. bis 14. April 1930! 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Die Sitzung der Stadtverordneten findet Donnerstag, den 
3. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Die Tagesordnung haben 
wir bereits bekanntgegeben. : 


der Einbruch in der Zuborzer Genofenfhnftsbant 


Für die Täter je 9 und 6 Monate Gefängnis 


Großes Aufſehen erregte im Monat November v. J. der 
Kaſſoneinbruch bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Zaborze. 
welcher jedoch vereitelt wurde, ferner die unmittelbare Verhaf⸗ 
tung der Täter. In den frühen Morgenſtunden zum 27. Novem⸗ 
ber bemerkte an der Zollgrenze bei Paulsdorf eine Grenz⸗ 
patrouille vier verdächtige Perſonen, die mit einem größeren 
Patet die polniſche Grenze überſchreiten wollten. Die Beamten 
glaubten, es in dieſem Falle mit Schmugglern zu tun zu haben 
und forderten dieſe auf, ſtehen zu bleiben. Die Täter flüchteten. 
worauf einer der Grenzer mehrere Schreckſchüſſe abfeuerte. Bei 
der ſpäteren Verhaftung der Täter und der vorgenommenen Re⸗ 
viſion wurden in dem Paket verſchiedene Einbruchswerkzeuge vor⸗ 
gefunden und beſchlagnahmt. Die deutſche und polniſche Krimi⸗ 
nalpolizei wurde hierüber in Kenntnis geſetzt und die arretierten 
Perſonen vorübergehend in das Gerichtsgefängnis in Ruda ein. 
geliefert. 

Dis deutſche Polizeibehörde, welche von dem Kaſſeneinbruch 
bei der „Deutſchen Genoſſenſchaftsbank“ in Zaborze inzwiſchen 
verſtändigt wurde, ſetzte ſich ſoſort mit der polniſchen Polizei in 
Verbindung da angenommen wurde, daß die Kaſſeneinbrecher 
auf polniſchen Boden geflüchtet ſind. Bei den weiteren Unter: 
ſuchungen kam man zu dem überraſchenden Ergebnis, daß eine 
Schraube, welche in einer Außenwand des Geldſchranken vorgefun. 


Verkehrskarten⸗Erneuerung. 

Laut Verfügung vom 12. Februar d. Is. des Staroſten, 

dürfen noch für das Jahr 1931 neue Verkehrskarten be⸗ 

antragt werden. Den Anträgen, denen drei Paßbilder bei⸗ 

ujügen find, find in der folgenden alphabetiſchen Reihen⸗ 

5 ge beim Magiſtrat abzugeben: F und G vom 1. bis 
zum 30. April. 


Tegernſeer Bauerntheater. 
zufolge einer dringenden Aenderung des Spielplanes 
des Tegernſeer Bauerntheaters muß der Sir Dienstag, den 
8. d. Mts., feſtgeſetzte Spielabend auf Hen G den 11. d. 
Mts., verlegt werden. Alle bisher gelöſten Eintrittskarten 
behalten ihre Gültigkeit. Der 4. Spielabend wird, wie 
bereits mitgeteilt, am 15. d. Mts., ſtattfinden. 


Evangeliſche Kirchengen einde Pleß. 
Freitag, den 4. d. Mts., 9 Uhr vormittags, polniſcher 
Paſſionsgottesdienſt. 


Evangeliſcher Männer: und Jünglingsverein Pleß. 
Die am Dienstag, den 1. d. Mts., abgehaltene Monatsver⸗ 
ſammlung war gut beſucht. Paſtor Wenzlaff hielt einen anre⸗ 
genden Vortrag über das Thema: „Raſſenprobleme in Süd⸗ 
Afrika“. In den Verein wurden 8 Mitglieder neu aufgenommen. 


Beskidenverein Pleß. 
Von den photographiſchen Aufnahmen vom Herrenabend am 
15. März d. Is., ſind noch mehrere Bilder zu haben. Sie können 
zum Preiſe von 1 Zloty pro Stück beim 1. Wanderwart, in der 
Geſchäftsſtelle d. Bl. abgeholt werden. 


Ermäßigte Fahrpreiſe bei Ferien⸗ und Ausflugreiſen. 

Durch die günſtigen Erfahrungen ermuntert, die das Ver⸗ 
kehrsminiſterium anläßlich der Poſener Landesausſtellung mit den 
ermäßigten Reiſebilletts gemacht hat, ſoll auch in dieſem Jahre 
der ſommerliche Reiſeverkehr durch Fahrpreisermäßigungen ge⸗ 
fördert werden. Das Eiſenbahnminiſterium beabſichtigt, vom 
1. Mar d. J. dieſe Ermäßigungen einzuführen. Mitglieder von 
touriſtiſchen Organiſationen, welche die Approbation des Ver⸗ 
lehrsminiſteriums haben, werden auf Grund namentlich ausge 
ſtellter Legitimationen während der Dauer des ganzen Jahres 
eine 50 prozentige Rückreiſeermäßigung erhalten, und zwar auf 
den vom Miniſterium feſtgelegten Relationen. Geſellſchaftsreiſen 
merden ſich auf den zugelaſſenen Strecken gleichfalls für die Dauer 
des Jahres um 25 Prozent ermäßigen. Die Reiſegeſellſchaft muß 


den wurde, in einen beſtimmten Schraubſtock paßte. Der fragliche 
Schraubſtock wurde unter anderen Einbruchswerkzeugen von der 
Grenzpolizei in Paulsdorf konfisziert. An Hand des belaſtenden 
Beweismaterials wurden die vier Täter in das Kattowitzer Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert, von wo aus die weiteren polizeilichen 
Unterſuchungen vorgenommen wurden. Feſtgeſtellt wurde ſpäter 
daß ſich die vier Arxetierten in der kritiſchen Zeit in Zaborze 
aufhielten und in der Nähe der „Deutſchen Genoſſenſchaftsbank“ 
zu ſchaffen machten. 

Nach bereits zweimaliger Vertagung hatten ſich die Schuldigen 
und zwar der Albert Oſtrowicz und Lafzer Ackermann aus Sos⸗ 
nowice, ſowie Vinzent Swiontkowski und Wladislaw Mikolaiczyk 
aus Warſchau vor der Strafabteilung des Landgerichts in Katto⸗ 
witz zu verantworten. Vor Gericht leugneten die Angeklagten 
eine Schuld ab und führten weiterhin aus, daß ſie ſich in letzter 
Zeit mit Schmuggel befaßten und ſehr oft in Zabrze Aufenthalt 
nahmen Nach der gerichtlichen Beweisaufnahme wurden Alber: 
Oſtrowicz und Lajzer Ackermann wegen verſuchten Kaſſenein⸗ 
bruchs zu je 9 Monaten, ſowie Vinzent Swiontkowski zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Mikolaiczyk mußte 
mangels genügender Beweiſe freigeſprochen werden. Die ver⸗ 
büßte Unterſuchungshaft wurde den Beklagten angerechnet. 2. 


Rundreijebilletts zur Ausgabe. 
des polniſchen Eiſenbahnnetzes für Perſonen⸗ und 
gültig. Ein Rundreiſebillett 3. Klaſſe wird 130, 2. Klaſſe 195, 
1. Klaſſe 325 Zloty koſten. 


Golaſſowitz. 
Vereinsbank Golaſſowitz und Umgebung. 

Die Generalverſammlung der Vereinsbank findet Freitag, der 
25. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, im evangeliſchen Jugendheim in 
Golaſſowitz ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
1. Bekanntgabe des Berichtes des geſetzlichen Reviſors, 2. Mittei⸗ 
lung der Jahresrechnung, 3. Genehmigung der Bilanz, 4. Vertei⸗ 
lung des Reingewinns, 5. Entlaſtung des Vorſtandes, 6. Wahl 
für ſatzungsgemäß ausgeloſte Aufſichtsratsmitglieder, 7. Feſtſetzung 
des Höchſttredits, welcher einem Mitglied gewährt werden darf, 
8. Feſtſetzung der höchſten Summe der Verpflichtungen, welche die 
Genoſſenſchaft eingehen darf, 9. Satzungsänderungen, 10. Mit⸗ 
teilungen. 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 6. April. 
6% Uhr: ſtille hl. Maſſe. 
7% Uhr: polniſche Andacht mit Segen und polnſſcher uw 


9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 6. April. 
8,45 Uhr: deutſche Abendmahlsfeier. 
o Uhr: deutſche Gottesdienſtordnung. 
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Choralgeſangsſtunde. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
In Warſchowitz. 
Sonntag, den 6. April. 
915 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Jenſeits der Grenze 


Einweihung der neuen Baugewerkſchule in Beuthen. — Eröff⸗ 
nung der pädagogiſchen Akademie. — Fortuna hinterm Waſch⸗ 
zuber. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
Gleiwitz, den 29. März 1930. 

In der letzten Märzwoche wurde der ſtolze Neubau 
der Staatlichen Baugewerksſchule in Beuthen feierlich ein⸗ 
geweiht Das neue Schulhaus am Moltkeplatz iſt zwar ſchon 
ſeit dem vorigen Fahr fertiggeſtellt und auch ſchon ſeitdem 
in Benutzung. Eine Einweihungsfeier hatte jedoch bis jetzt nicht 
ſtattgefunden, da die Innenausſtattung erſt jetzt in allen 
Teilen fertig geworden iſt. Die Feier, die in Anweſenheit zahl⸗ 
reicher Behördenvertreter und unter ſtarker Anteilnahme 
der geſamten Oeffentlichkeit ſtattfand, gab Veranlaſſung für 
Worte der Anerkennung deutſchen Grenzlandgeiſtes, 
der auch in dieſem neuen Bau in doppelter Hinſicht zum Aus⸗ 
druck gekommen it. Zunächſt hat die Stadt Beuthen, die das 
neue Schulgebäude als Bauherrin erſtellte, dies unter 
großen eigenen Opfern getan; zum anderen haben aber 
auch Reich und Staat nicht unerhebliche Beihilfen 
zu dieſem Bau beigeſteuert und damit erneut bewieſen, 
daß Oberſchleſien nicht vergeſſen wird. Das neue ſtolze Haus in 
Beuthen am Molteplatz, das mit Recht 
eine Zierde der Stadt Beuthen und ein Hort für die deutſchen 

Bautechniker dies und jenſeits der Grenzen 

genannt wird, iſt in dem gemeinſchaftlichen Zuſam⸗ 
menwirken von Stadt, Staat und Reich ein Muſterbei⸗ 
ſpiel für Gemeinſchaftsarbeit im Grenzland. Nur wenn ſtets 
alle Kräfte ſo wie hier zuſammenwirken, kann wahre Wieder⸗ 
aufbauarbeit geleiſtet werden. Aber nicht nur die öffentlichen 
Behördenſtellen haben Opferſinn gezeigt. Auch von dem Fach⸗ 
gewerbe iſt das neue Werk ſtark unterſtützt worden. 
Bauſtoffinduſtrie⸗ und Großhandel haben ſehr viel zur Vervoll⸗ 
Händigung der Inneneinrichtung geſtiftet. U. a. iſt eine wert⸗ 
volle Orgel der Schule geſchenkweiſe überlaſſen wor⸗ 
den. Aber auch die Reichsbahndirektionen Breslau 
und Oppeln haben Anſchauungs material hergegeben. 


Die oberſchleſiſchen Bauin nungen haben einen Prämien⸗ 
fonds geſammelt, der zur Auszeichnung von beſonderen Schüler⸗ 
leiſtungen beſtimmt iſt. 

Das neue Schulhaus muß als ein Muſterbau bezeichnet 
Entſprechend der 


werden. Forderung, die Erkenntniſſe der 


* 
Schüler durch weitgehenſte Veranſchaulichung bei eigener Arbeit 
und Beobachtung zu fördern, iſt der Neubau in viel weiterem 
Maße mit 
Werkſtätten und Verſuchs⸗ und Ausſtellungsräumen 
ausgeſtattet worden, als es bei alten Schulhausbauten der 
gleichen Art üblich war. 

Gegenüber der ehemaligen Baugewerksſchule in Katto⸗ 
witz, für die ja der Neubau als Erſatz geſchaffen wurde, be⸗ 
deutet ſelbſtverſtändlich das neue Schulhaus einen ganz bedeu⸗ 
tenden Fortſchritt. Es iſt daher anzunehmen, daß die ober⸗ 
ſchleſiſche Baugewerksſchule in Beuthen über die Grergen 
Oberſchleſiens hinaus im beſten Sinne des Wortes berühmt 
und angeſehen werden wird. Die Baugewerksſchule wird 
damit dazu beitragen das Anſehen Oberſchleſiens im 
allgemeinen zu heben und zu fördern, wie ja überhaupt alle 
neuen Einrichtungen, die in den letzten Jahren in Oberſchleſien 
geſchaffen wurden, ſtets nicht nur ihren beſonderen Zweck, ſon⸗ 
dern darüber hinaus den Allgemeinintereſſen Oberſchleſiens 
dienen. 

Der Ruf Beuthens wird aber nicht nur durch die neue 
Baugewerksſchule geſteige“ ſondern erhält in dieſen Wochen einen 
neuen Antrieb durch die unmittelbar bevorſtehende Er⸗ 
öffnung der pädagogiſchen Akademie. Dieſe 

neue Lehrerbildungsſtätte 

zieht, ſoweit aus den bisherigen Anmeldungen feſtzuſtellen iſt, 
aus dem ganzen Reich Studierende nach der Südoſtecke. Mes 
merkenswert iſt das nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der 
bisher Angemeldeten aus Oberſchleſien ſtammt. Die Mecrzahl 
von den Beſuchern der pädagogiſchen Akademie iſt von weit Fer. 
U. a. iſt auch ſogar das Saargebiet vertreten. Ganz abge⸗ 
ſehen von der Hebung der kulturwiſſenſchaftlichen Beſtrehunden 
in Oberſchleſien trägt dieſe Neueinrichtung durch Heranziehung 
vieler Studierenden aus dem Reich vor allem zu einer För⸗ 
derung des Verſtändniſſes für Oberſchleſten im ber 
deuterdem Maße bei; denn die aus dem Reich Stammenden mer: 
den werden nach Abſchluß ihrer Ausbildung als fertige Lehrer 
wieder in das Reich hinausgehen und ſind gerade im Rahmen 
dieſes Berufes beſonders dazu berufen, nachdem fie ſelhſt Land 
und Leute von Oberſchleſien während ihrer Studienzeit kennen 
lernten, dieſe Erkenntniſſe von der oberſchleſiſchen Volksſeele in 
die heranwachsende, deutſche Generation im Reiche hineinzu⸗ 
lanzen. 

Die Eröffnung der pädagogiſchen Ahademie wird noch 
manche weitere gute Folgen für Beuthen haben. A. a. wird 


eine neue Volksſchule gebaut werden, die als Muſter⸗ 
anſtalt eingerichtet werden ſoll, da hier die Beſucher der 
pädagogiſchen Akademie ihre praktiſche Ausbildung für den 
Lehrerberuf erhalten ſollen. 

Die erfolgreiche Wiederaufbauarbeit, die die Stadt Beuthen 
in den letzten Jahren unter ihrem rührigen Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick geleiſtet hat, iſt überhaupt noch nicht beendet. 
Das bisher Geſchaffene gilt 

nur als ein Teil des großzügigen Geſamtprogramms 

und ſtellt den Anfang einer weitſchauenden aufbauerden Kom⸗ 
munalpolitik dar. Das Tempo dieſer Arbeit wird leider durch 
die ſchwierigen Geldverhältniſſe ſtark behindert. 


Aber trotz der ernſten Zeiten — es gibt noch Geld 
in Oberſchleſien. Man muß nur Glück haben. Für 50 
Pfennig konnte man jetzt 10000 Reichsmark gewin⸗ 
nen. Der Verband Oberſchleſiſcher Kriegsbeſchädigter veran⸗ 
ſtaltete nämlich eine Geldlotterie. Es wurden 200 000 
Loſe a 50 Pfg. ausgegeben. Der Hauptgewinn war 10009 
Mark. Die Ziehung fand in aller Oeffentlichkeit im Glei⸗ 
witzer Stadtverordnetenſitzungsſaal ſtatt, fo daß jeder Frau For⸗ 
tung zuſehen konnte. Allerdings konnte man hierbei wenig oder 
gar nichts von der glücksſpendenden Fee ſehen. Es iſt ein 
eigenes Ding um Fortuna. Sie wird immer dargeſtellt als 
eine ſchöne, dahinſchwebende Fee, die mit der Hand aus der 
Schürze gvazibs den Geldſegen ausſtreut. Von dieſem 
ſchönen Bild war hier nichts zu ſehen. So eine 


Lotterie iſt eine recht komplizierte Sache. 

Vor allem dauert es ziemlich lange, ehe es richtig los 
geht. Das Auge des Geſetzes wacht; Notar und 
Polizei, müſſen erſt ganz genau überzeugen, ob alle Los und 
Gewinnummern auch tatſächlich vor Beginn der Ziohung vorhan⸗ 
den find. Dieſe Nachzählung dauerte bei der Oberſchleſiſchen 
Kriegsopferlotterie viele Stunden, zumal ſich herausgeſtellt 
hatte, daß ein Losröllchen fehlte, das erſt lange geſucht werden 
mußte. Die eigentliche Ziehung konnte daher erſt am zweiten 
Tage beginnen. Aber auch hier ſah man wieder nichts von der 
ſchönen Fee Fortuna. Man ſah nur wie von einer gewöhn⸗ 
lich Sterblichen aus einem Waſchzuber die Los⸗ 
nummern gezogen wurden. Nach dieſer praktiſchen Er⸗ 
fahrung dürfte es für immer in Oberſchleſien mit dem ſchönen 
raum von der holden fühen Frau Fortuna vorbei fein, aber 
troß allen dieſen Enttäuſchungen den Glauben an das 
GTÄid wollen wir uns Oberſchleſier doch nicht nehmen 
laſſen. Wil m a.— 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Wichtig für Kriegsinvaliden 


Nach einer Mitteilung der Wojewodſchaft haben die Be⸗ 
ſtimmungen über die Invalidenverſorgung vom 18. März 1921 
eine Abänderung erfahren. Demnach können diejenigen Ber: 
ſonen, die ein Anſpruch auf Invalidenrente haben, ſei es, daß 
ſie Kriegsverletzte ſind, oder Hinterbliebene von verſtorbenen 
Kriegsinvaliden, ſoweit dieſe Fälle vor dem 1. Juli 1929 ein⸗ 
getreten ſind, ſich bis zum 31. Dezember 1930 melden. Bei den 
Anmeldungen ſind alle verfügbaren Dokumente, die eine In⸗ 
validität oder Krankheit, ſoweit ſie durch den Heeresdienſt her⸗ 
vorgerufen ſind, beizubringen. Damit wird erreicht, daß die 
Geſuchſteller eher beſchieden werden, als wenn erſt behördlicher⸗ 
ſeits Feſtſtellungen gemacht werden müſſen. 

Zur Meldung ſind auch diejenigen Perſonen berechtigt, die 
ſich nach dem 30. April 1922 gemeldet haben, ſeiner Zeit aber 
abſchlägig beſchieden wurden. Zur Regiſtrierung der Eingaben 
ſind berechtigt: der Referent der Kriegsinvalidenabteilung beim 
Landratsamt für den Kreis Schwientochlowitz, Königshütte, 
Lublinitz und Tarnowitz, ferner der Referent der Kriegsinva⸗ 
lidenabteilung, beim Landratsamt für den Kreis Kattowitz. 
Pleß, Rybnik und Stadt Kattowitz. Das Recht zur Stellung 
von Geſuchen haben auch diejenigen, die vorher mit ihren An⸗ 
trägen abſchlägig beſchieden worden ſind, ferner iſt es auch zu⸗ 
läſſig, einen Antrag auf Kriegsinvalidenrente bei den Refe⸗ 
renten in den zugeteilten Landratsämtern zu Protokoll zu 
bringen. 


Kredite für Invaliden 

Der Hauptvorſtand der Kriegsinvalidenfürſorge gibt 
bekannt, daß im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium 
und dem Arbeits: und Wohlfahrtsminiſteriums ein beſon⸗ 
derer Kreditfonds errichtet werden ſoll, welcher vorwiegend 
zur Finanzierung von Werkſtätten für Kriegsinvaliden be⸗ 
ſtimmt iſt. Zu dieſem Zweck ſoll ein ſpezielles Komitee ge: 
zründet werden, welches ſich vorwiegend mit der Kreditver- 
teilung befaſſen wird. N. 


Ate Steuerrüditände werden niedergeſchlagen 

„Die Sanacjapreſſe teilt mit, daß auf Grund einer Veroro⸗ 
nung des Finanzminiſteriums der Wydzial Skarbowy in Katto⸗ 
witz beſchloſſen hat, die alten Steuerrückſtände niederzuſchlagen, 
ſobald ihre Einziehung die Exiſtenz des Anternehmens gefährden 
ſollte. Nach Berechnung kommt für Polniſch⸗Oberſchleſien ein 
Betrag von 3500 Zloty in Betracht. Es ſind das die Rückſtände 
aus dem Jahre 1925 und 1926, die ohnehin nicht mehr eingetrie⸗ 
ben werden konnten. Der Betrag iſt minimal und wird keine 
große Erleichterung den Steuerzahlern bringen. Für die „Polska 
Zachodnia“ wird die Steuerniederſchlagung zweifellos ein Wahl: 
trumpf bieten, den ſie ausnützen wird. ; 


Ein böſer Aprilſcherz der Eiſenbahn 


Am erſten April ſind Scherze erlaubt, ſelbſt ſolche, die für 
manche inſofern unangenehm ſind, als ſie die Genasführten ſind. 
Ueber dieſe Scherze pflegt man ſich nicht ſonderlich aufzuregen, 
ſelbſt, wenn man dabei ausgelacht wird. Solche „Scherze“, wie 
fie ſich die Eiſenbahn am 1. April erlaubt hat, pflegen jedoch 
die Menſchen aufzuregen. weil fie Geld koſten und das Geld iſt 
heutzutage ſehr knapp. l 

Die Eiſenbahn hat nämlich die Fahrpreiſe auf Monatsfahr⸗ 
karten erhöht. Es wurde vorher von der Erhöhung der Mo⸗ 
natskarten kein Sterbenswörtchen erwähnt, weshalb die Ueber⸗ 
raſchung für die Löſer der Monatskarten groß war. Die Er⸗ 
höhung beträgt gleich 15 Prozent. Die Wohnungsnot in Pol⸗ 
niſch Oberſchleſien iſt groß, weshalb auch die Zahl jener, die die 
Monatskarten löſen, nicht gering iſt. Es ſind das meiſtens die 
Kopfarbeiter, die die Erhöhung der Fahrtpreiſe ſchwer trifft. 


Ein politiſcher Mord in Kochlowitz? 

Das Hauptkommando der ſchleſiſchen Polizei bringt 
über die Erſchießung des Bergarbeiters Joſefzok aus Koch⸗ 
lowitz durch den Reſtaurateur Zielinski, ebenfalls aus 
Kochlowitz, am 31. März, folgendes Kommunikat heraus: 
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Schwere Bluttat in Mikultſchitz 


Vater und Sohn von Meſſerhelden niedergeſtochen — Der Täter ein ehemaliger Schupobeamter 


Mikultſchütz. In der 9. Abendſtunde des geſtrigen Tages 
ſpielte ſich auf der Laurentiusſtraße eine ſchwere Bluttat ab. 
Der 60 Jahre alte Invalide Schudok und ſein 25 jähriger Sohn 
Selmut wurden von 2 Raufgeſellen niedergeſtochen. Der Gruben 
häuer Ignatz Kurpas und der Grubenarbeiter Leo Podlaisti, 
beide aus Milultſchütz, waren aus einer Wirtſchaft gemieſen 
worden. Als Vater und Sohn Schudok ebenfalls die Straße he⸗ 
traten, wurden ſie von den beiden überfallen und niedergeſtochen. 
Der Grubeninvalide Karl Schudok war auf der Stelle tot. Sein 
Sohn Helmut trug ebenfalls lebensgefährliche Verletzungen 
davon. Die Täter konnten verhaftet werden. 

Eine Schreckenskunde durcheilte gegen 8 Uhr abends die Ge— 
meinde Mikultſchütz. Ueberall ſieht man erregte Menſchengrup⸗ 
pen beiſammenſtehen, die ſich lebhaft über die grauenvolle Tat 
unterhalten. Immer wieder hört man, daß zwei unſchuldige 
Menſchenleben von ruchloſer Mörderhand niedergeſtochen wurden. 
Ein Vater im Alter von 60 Jahren und ſein hoffnungsvoller 
Sohn im Alter von etwa 25 Jahren liegen vor der Gaſtwirt⸗ 
von Meſſerſtichen zerfleiſcht in ihrem Blute. 
Weinend, klagend und ſich die eigenen Haare raufend, ſieht man 
die alte Ehefrau und Mutter der Niedergeſtochenen bei der Leiche. 
Allſeitig wird dieſer ſchwergeprüften Frau größte Teilnahme 
entgegengebracht. Laute Verwünſchungen werden gegen die 
Mörder laut. Bald erſcheint die Polizei, die das Ueberfallab⸗ 
wehrkommando und die Mordkommiſſion alarmiert. In kürzeſter 
Zeit ſind dieſe auf raſenden Autos zur Stelle und nehmen den 
folgenden Tatbeſtand auf: 


Der ehemalige Schupobeamte Leo Podlaiski, heute arbeits- 
ſcheu und daher arbeitslos, befand ſich mit einem anderen Bur⸗ 
ſchen in der Gaſtwirtſchaft Brauer. Dort verlangten ſie Bier und 
Schnaps, erhielten aber nichts. Daraufhin ſchwören ſie dem 
Gaſtwirt Rache, weil fie von dieſem wegen Zechprellerei geohre 
feigt worden ſind. Die Zechpreller wurden auch von der Polizei 
feſtgenommen, ſind aber nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden. Racheſchnaubend erſchienen ſie 
wieder im Brauerſchen Lokal und verlangten Verabfolgung von 
Alkohol, was ihnen jedoch wiederum verweigert wurde. Da der 
Gaſtwirt die Zechpreller auf andere Weiſe nicht los werden 
konnte, ließ er ſein Lokal räumen. Der junge Schudok ſtand an 
der Tür, als Podlaiski und ſein Kumpan die Gaſtwirtſchaft ver⸗ 
laſſen wollten. Aus noch unerklärlichen Gründen ſtach Podlaiski 
mit ſeinem Meſſer nach Schudok und traf ihn in die Herzgegend. 
Lautlos ſank der Getroffene zuſammen. Der nachkommende 
Vater ſah den niedergeſtochenen Sohn und eilte ihm zu Hilfe. 
Auch nach ihm ſtach ſofort der Mörder und traf die Halsſchlag⸗ 
ader. Der Getroffene fiel tot zur Erde nieder. Dem Bierver⸗ 
leger Wallus gelang es ſofort nach der Tat, dem Wüterich das 
Meſſer zu entreißen, bevor er weiteres Unheil anrichten konnte. 
Die ſofort herbeigerufene Polizei verhaftete die Täter und ver⸗ 
anlaßte die Ueberführung des Getöteten nach der Leichenhalle. 
Die Empörung über die unſelige Tat iſt groß. ; 


Am 31. März in der Mittagszeit um 1,15 Uhr, kam es 
auf dem Feldwege in Kochlowitz, zum Streit zwiſchen dem 


Reſtaurateur Anton Zielinski und dem Bergarbeiter Peter 


Joſefzok, der in eine Schlägerei ausartete. Im Verlaufe 
der Balgerei zog Zielinski ſein Revolver und gab daraus 
einen Schuß gegen ſeinen Gegner ab, der in kurzer Zeit 
darauf verſtarb. Nach dieſer Tat ſtellte ſich Zielinski frei⸗ 
willig der Polizei zur Verfügung, wo er angehalten wurde. 
Die Leiche Joſefzok wurde in die Leichenhalle geſchafft. Die 
vi Unterſuchung wurde den Gerichtsbehörden überwie⸗ 
en. f ir. ö 


Soviel der Polizeibericht. Die „Polonia“ weiß aber 
ganz anderes zu berichten. Sie verſieht zuerſt die polizei⸗ 
liche Meldung mit kritiſchen Bemerkungen und ſagt dann 
folgendes: Zielinski iſt ein Reſtaurateur und Sanacja⸗ 
führer in Kochlowitz. Zu den Kommunalwahlen, die am 
Sonntag jtattgefunden haben, hat Zielinski als Spitzen⸗ 
kandidat die Sanacjaliſte geführt und wurde als ein ein⸗ 
ziger von dieſer Liſte in die Gemeindevertretung gewählt. 
Zielinski iſt als ein brutaler Sanacjadraufgänger in Koch⸗ 
lowitz bekannt. Joſefzok war Anhänger der P. P. S. und 
die beiden haben wegen der Wahlergebniſſe geſtritten. 


Joſefzok, deſſen Frau vor kurzem entbunden hat, be⸗ 
fand ſich in einem angeheiterten Zuſtande. Es ſtimmt ſchon, 
daß beide handgreiflich wurden, aber, wie Augenzeugen 
berichten, machte Zielinski einen Seitenſprung und ſchoß 
aus naher Entfernung ſeinen Gegner über den Haufen. 
Als der Schuß fiel, ſammelten ſich Leute und nahmen eine 
drohende Stellung gegen den Mörder ein. Derſelbe flüch— 
tete durch die Felder und als er ſah, daß er von der Menge 
Schläge bekommen könnte, blieb ihm ſchließlich nichts an⸗ 


deres übrig, als bei der Polizei Schutz zu ſuchen, was er 


auch tat. Die „Polonia“ bemerkt weiter, daß Joſefzok als 
ein ruhiger Menſch in der Gemeinde bekannt war. Er er⸗ 
freute ſich allgemeiner Beliebtheit. — Schöne Zuſtände 
herrſchen bei uns in Polniſch⸗Oberſchleſien, wenn am 
hellerlichten Tage, bei politiſchen Auseinanderſetzungen 
Knüppel, bezw. Revolver als Kampfmittel angewendet 
werden. 


Drud u. Verlgg: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ↄgr. odp 
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Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: 
Uebertragung aus Krakau. 17,45: Anterhaltungskonzert. 19,05: 
Vorträge. 30,05: Muſikaliſche Plauderei. 20,15: Symphonie⸗ 
konzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


Sonnabend. 12,05: Mittagskonzert. 16,25: Stunde für die 
Kinder. 17: Uebertragung des Gottesdienſtes aus Wilna. 18: 
Für die Kinder. 19: Vorträge. 20,30: Abendkonzert. 22,15: 
Berichte. 23: Tanzmuſik. a 

Warſchau — Welle 1411.8 { 

Freitag. 12,05: Mittagskonzert. 13,10: Wetterbericht. 
14,40: Handelsbericht. 15: Vorträge. 16,15: Schallplattenkon⸗ 
zert. 17,45: Nachmittagskonzert. 19,25: Vorträge. 20,05: Mu⸗ 
ſikaliſche Plauderei. 20,15: Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12,05: Mittagskonzert. 13,10: Wetterbericht. 
14,40: Handelsbericht. 15: Vorträge. 16,15: Schallplattenkon⸗ 
zert. 16,35: Vorträge. 18: Stunde für die Kinder. 19,25: Vor⸗ 
träge. 20,30: Anterhaltungskonzert. 22,15: Berichte. 22,25: Vor⸗ 
trag. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Freitag, 4. April. 15,40: Stunde der Frau. 16,05: Stunde 
der Muſik. 16,30: Aus Berlin: Orcheſterkonzert. 17,30: Kinder⸗ 
zeitung. 18: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 
18,15: Aus Gleiwitz: Die deutſche Oſtgrenze. 18,40: Stunde der 
Deutſchen Reichspoſt. 19,05: Wettervorherſage für den nächſten 


Tag. 19,05: Abendmuſik. 20: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
ſage. 20: Aus der Philharmonie, Berlin: Albertus Magnus⸗ 
Verein. 21,15: Rundfunkſingſtunde. 22,10: Die Abendberichte. 
22,35: Handelslehre. 


16: Stunde mit Büchern. 16,30: Die 
ſchönſten Stimmen der Welt (Schallplatten). 17,30: Die Filme 
der Woche. 18: Zehn Minuten Eſperanto. 18,10: Rechtskunde. 
18,40: Von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow -Schule: 
Sprachkurſe. 19,05: Wettervorherſage für den nächſten Tag. 
19,05: Abendmuſik. 20: Wiederholung der Wettervorherſage. 
20: Schleſien hat das Wort. 20,30? Aus Berlin: Heiterer 
Wochenſchluß. 22,10: Die Abendberichte. 22,30 —24: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 24—1: Kabarett auf Schallplatten. 
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Sonnabend, 5. April. 


Jeden Donnerstag neu! 


Münchner Illustrierte 


Die große Bilderschau der Woche 
„Anzeiger für den Kreis Pie“ 


licher sind Freunde 


iner Illustrierte Zeitung 


